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Frische Getränke mit wenig Zucker
FrechenerFirmaFoliapharmbietetAutomatenan,dieKonzentratemitWasservermischen
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Man findet die Geträn-
ke in den Kantinen vieler großer
Unternehmen: bei Bosch und
Siemens etwa, aber auch in Lo-
gistikzentren eines großen On-
line-Händlers. Die Getränke tra-
gen den Namen „trinkForm“,
und sie kommen aus Frechen:
von der Foliapharm GmbH, die
an der Alfred-Nobel-Straße an-
sässig ist.

Das Unternehmen setzt dabei
auf ein spezielles System: Es be-
liefert die Firmen mit Getränke-
automaten, die an die Frisch-
wasser-Leitung angeschlossen
werden. „Wir arbeiten also mit
dem in Deutschland am besten
überwachten Lebensmittel, mit
dem Trinkwasser“, berichtet Fo-
liapharm-Geschäftsführer Bert
Nohl, der das Unternehmen seit
2017 gemeinsam mit Marcus
Friemel führt. IndenAutomaten
wird das Wasser mit Konzentra-
ten vermischt, die es in 15 ver-
schiedenen Geschmacksrich-
tungen gibt. Das Spektrum
reicht von Apfel bis Citrus, von
WaldbeerebisMaracuja/Apriko-
se, von Granatapfel bis zum Pfir-
sich-Mix. Die Automaten gibt es

in den unterschiedlichsten Grö-
ßenundModellen: fürGroßkan-
tinen und für kleinere Betriebe,
neuerdings auch mit Touch-
screen.

Viel Wert legt Foliapharm auf
den gesundheitlichen Aspekt.
Dies ist auch in der Geschichte
des Unternehmens begründet,
die über 60 Jahre zurückreicht.
Unternehmensgründer Volkmar
Friemel hatte es sich nämlich
zum Ziel gesetzt, gesunde, mi-
neralstoffreiche Getränke für
Arbeiter anzubieten, die im
Bergbau und in der Stahlindust-
rietätigsind.Bisheutegibtesdie
trinkForm-Getränke–dieMarke
wurde 1972 geboren – in vielen
deutschen Stahlwerken. Die Mi-
neralgetränke aus Frechen sind
zudem zuckerreduziert. „Wobei
Zucker für Menschen, die kör-
perlich arbeiten, ja nicht per se
schlecht ist“, sagtReinhardMau,
Produktmanager und Marke-
tingleiter. Dennoch enthält ein
200-Milliliter-Getränk nach An-

gaben des Unternehmens nur
sieben Gramm Zucker– deutlich
weniger als andere handelsübli-
che Säfte oder Erfrischungsge-
tränke.

Beliefert werden mittlerweile
auch Friseursalons, Büros, Seni-
orenzentren, Schulen und
Sportstätten. Rund um die Ge-

tränkeunddieAutomatenbietet
Foliapharm Lieferung, Installa-
tion und Wartung an. Dazu hat
das Unternehmen eine eigene
Technik-Abteilung aufgebaut.

Das Unternehmen befindet
sich auf Wachstumskurs. „Wir
haben Umsatz und Gewinn in
den vergangenen drei Jahren um

jeweils zehn Prozent steigern
können“, berichtet Bert Nohl.
Die Zahl der Mitarbeiter ist im
gleichen Zeitraum von vier auf
18 gestiegen. „Wir treffen mit
unseren Getränken den Zeit-
geist“,meintNohl:„Siesindum-
weltfreundlich, weil man nicht
auf Plastik zurückgreifen muss,

und die Unternehmen können
sich den Aufwand sparen, Ge-
tränkekisten in die Kantine zu
transportieren“.ZehnLiterKon-
zentrat ergeben 200 Liter Ge-
tränke. Nohl: „Das entspricht 22
Wasserkisten.“

Als weiteres Argument führt
er den Preis an: Ein 200-Millili-
ter-Glas mit einem trinkForm-
Getränk koste lediglich vier
Cent. „Deswegen bieten die
meisten Unternehmen die Ge-
tränke für ihre Mitarbeiter auch
kostenlos an. Technisch ist es
möglich, die Automaten mit ei-
nem Bezahlsystem auszustat-
ten, aber das lohnt sich für die
Unternehmen meist gar nicht“,
erklärt der Geschäftsführer.

Foliapharm will expandieren.
Die Mixgetränke sind heute
schon in sieben europäischen
Ländern erhältlich, neben
Deutschland auch in Österreich
und in Skandinavien, dort zum
Beispiel auf Fähren. Im Juni ist
die Schweiz hinzugekommen, in
Polen wird derzeit ein Vertriebs-
standort aufgebaut. Doch die
Pläne gehen noch weiter. So
kann sich Bert Nohl auch vor-
stellen, die Produktion der Kon-
zentrate, die derzeit von einer
Fremdfirma geliefert werden,
nachFrechenzuverlagern.Doch
das ist noch Zukunftsmusik.


